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«Es wäre schön, wenn uns Petrus
wieder einmal wohlgesinnt ist», hofft
Kaspar Schneider. Dreimal hinterein-
ander hätten sie kein ideales Wetter
gehabt. Nun sind die Aussichten aber
vielversprechend: Die rekordlange
Trockenperiode scheint bis Ende Au-
gust anzuhalten.

Für den Freitag, 17. August, ha-
ben die fünf Hobby-Cineasten aus Er-
lenbach den Schweizerfilm «Die gött-
liche Ordnung» ins Programm ge-
nommen, für den Samstag, 18. Au-
gust, die französisches Komödie
«C’est la vie». An beiden Abenden
stehen für die Zuschauer auf dem
Parkplatz zwischen der Holzbadi Wy-
den und dem Ruderklub Erlenbach je
560 Stühle bereit.

Gemüsereis und Gemüsepfanne
Das Kulinarische findet nebenan auf
der Badiwiese an Festbänken statt.
Geboten werden klassische Grilladen
vom lokalen Metzger, diverse Salate
und vegetarische Speisen wie Gemü-
sereis und asiatische Gemüsepfanne.
Auch das Dessertbuffet ist hausge-
macht. So werden rund 40 Kuchen
von Freiwilligen beigesteuert.

Laut Schneider hat sich das letzte
Sommerferienwochenende für die
Durchführung bewährt. «Die Erlen-
bacher sind wieder daheim, aber ih-
re Kühlschränke sind noch leer.» Zu-
dem werde es wieder früher dunkel,
was ein pünktliches Starten der Fil-
me ermöglicht.

Mit der Filmauswahl hat sich das
OK dieses Jahr schwergetan. «Die
göttliche Ordnung», welche das The-
ma Frauenstimmrecht in den
1970er-Jahren thematisiert, sei von
Anfang an gesetzt gewesen. «Ein
Schweizer Film gehört in diesem
Jahr einfach dazu», sagt Schneider.
Etwas länger habe es hingegen ge-
dauert, bis auch noch ein zweiter Ti-
tel festgestanden habe, der von allen

Vorstandsmitgliedern für gut befun-
den worden sei.

Für diesen zweiten Film, eine
französische Hochzeitskomödie, hat
sich das Team noch etwas Besonde-
res einfallen lassen. Wer am Samstag
im Hochzeitskleid an der Kasse er-
scheint, erhält freien Eintritt. Und
wenn nun alle im Hochzeitskleid er-
scheinen? «Dann hoffen wir, dass sie

möglichst früh kommen und bei uns
essen.»

Im besten Fall Geld für ein Fest
Schneider verhehlt nicht, dass der
gastronomische Teil massgeblich
zum finanziellen Erfolg der Veran-
staltung beiträgt. Es sei aber nicht
das Ziel, grossen Profit zu machen,
sondern im Minimum so viel einzu-

nehmen, dass die hohen Infrastruk-
turkosten gedeckt seien, im Idealfall
eine kleine Reserve gebildet werden
könne und im besten Fall so viel Geld
in der Kasse liege, damit es auch
noch für ein Fest für die knapp 20
Helferinnen und Helfer reiche.

Der Aufwand, den das OK und die
Helfer leisten, ist beträchtlich: Je ei-
nen ganzen Arbeitstag beanspruchen

alleine das Aufstellen und Abräumen,
genau so lange, wie das Openair ge-
samthaft dauert. Wäre es denn in
Anbetracht des finanziellen Aspekts
und in Erwägung der Tatsache, dass
ein regnerisches Wochenende ein
Loch in die Vereinskasse reisst, nicht
einen Versuch wert, den Anlass län-
ger als an zwei Abenden durchzufüh-
ren? «In Erlenbach haben wir leider
keinen Ort, wo wir unsere Infrastruk-
tur während längerer Zeit stehen las-
sen können», fasst Schneider die Pro-
blematik zusammen.

Demnach ist der Verein Openair-
Kino Erlenbach auch weiterhin auf
den Goodwill von Petrus, der treuen
Erlenbacher Stammkundschaft und
der Direktanstösser angewiesen, die
während zwei Abenden nicht nur hö-
here Lärmemissionen, sondern auch
Einschränkungen bei der Benutzung
von Parkplätzen und Zufahrtsstras-
sen in Kauf nehmen.

«Ein Schweizer Film gehört einfach dazu»
Zum 15. Mal findet am
letzten Ferienwochenende
am Erlenbacher Seeufer
ein Openair-Kino statt.
Auch dieses Jahr hat es
nebst zwei cineastischen
Genüssen wiederum ein
breites kulinarisches
Angebot im Programm.

Toni Spitale

Freitag, 17. August, und Samstag, 18. Au-
gust 2018, Essen und Barbetrieb jeweils
ab 18.30 Uhr. Filmvorführung ab 21.15
Uhr. Ort: Holzbadi Wyden. Tickets à 18
Franken unter www.openairkionerlen-
bach.ch

Idyllische Kulisse: Kaspar Schneider vom Verein Openair-Kino hofft auch dieses Jahr wieder auf zwei erfolgreiche Film-Abende. Foto: Toni Spitale

Der «Küsnachter» verlost auch
dieses Jahr wieder 4x 2 Kinobil-
lette für das Openair-Kino Erlen-
bach. Und so funktionierts: Ein-
fach eine E-Mail mit dem Betreff
«Kino» und dem Wunschfilm an
redaktion@kuesnachter.ch schi-
cken. Einsendeschluss ist der
Mittwoch, 15. August. Die Gewin-
ner werden nach der Auslosung
am 16. August benachrichtigt und
können die Billette an der Tages-
kasse abholen. Es wird keine
Korrespondenz geführt. (ks.)

4x 2 Tickets

zu gewinnenMit «Die göttliche Ordnung»

nimmt die Drehbuchautorin und
Regisseurin Petra Volpe am ersten
Spielabend auf eine emotionale Rei-
se in die ländliche Schweiz der
1970er-Jahre mit. Nora ist eine
junge Hausfrau und Mutter, die
1971 mit ihrem Mann und zwei
Söhnen in einem beschaulichen
Schweizer Dorf lebt. Hier ist wenig
von den gesellschaftlichen Umwäl-
zungen der 68er-Bewegung zu spü-
ren. Der Dorf- und Familienfrieden
kommt jedoch gehörig ins Wanken,
als Nora beginnt, sich für das Frau-
enstimmrecht einzusetzen.

Am Samstag lautet das Motto
«C’est la vie – das Leben ist ein

Fest!». Die Macher von «Intoucha-
bles» warten mit einer Komödie
über eine Katastrophenhochzeit
auf. Es ist Pierres und Helenas
grosser Tag: Ihre Trauung findet in
einem prächtigen Schloss aus dem
17. Jahrhundert statt. Wie immer
hat der Hochzeitsplaner Max alles
organisiert und bis ins kleinste De-
tail durchgeplant. Alles wäre bereit
für das perfekte Hochzeitsfest.
Doch als plötzlich der erste Kellner
wegen Übelkeit ausfällt, nimmt das
Chaos seinen Lauf. (ks.)

Emotionale Reise und witzige Komödie

Das gesellige Ambiente führt viele
Besucher aus nah und fern in diesen
Tagen in die Besenbeiz: «Ich bin auf
einem Spaziergang mit meinem
Hund auf die Besenbeiz aufmerksam
geworden und wollte unbedingt hier-
herkommen», erzählt eine Bewohne-
rin aus Küsnacht. Sie sei in Erlen-
bach zeitweise zur Schule gegangen,
aber da habe es so etwas noch nicht
gegeben, fügt sie leicht enttäuscht an.
Die Besenbeiz wird denn auch erst
seit 2004 betrieben. Im Fokus stand
bereits am Anfang das gemütliche
Beisammensein über die Sommer-

ferien, in denen viele Lokale zeitwei-
se geschlossen sind, so Max Klingler,
alt Gemeinderat und Betreiber der
Besenbeiz. Im Angebot stehen Grilla-
den aus einer Erlibacher Metzgerei
und frische Salate, die teilweise aus
eigener Küche stammen. Der Cous-
cous-Salat hat einer Kundin so ge-
mundet, dass sie sogleich nach dem
Rezept hierfür gefragt hat. «Auch die
Desserts sind selbst gemacht von den
Mitarbeitenden, Freunden und Be-
kannten», fügt Klingler an.

Dorfleben mitgestalten
Das Service- sowie das Küchenperso-
nal setzen sich aus motivierten Ju-
gendlichen aus der Umgebung zu-
sammen. «Das ist bestimmt eine
schöne Abwechslung zum kopflasti-
gen Schul- und Universitätsalltag»,
meint die zufriedene Küsnachter
Kundin weiter. Michael Meier, der be-
reits zum fünften Mal als Servicekraft
und Grillassistenz mit an Bord ist, ar-
beitet gar vier Wochen in der Besen-
beiz: «Ich muss noch schauen, wann

ich in die Ferien gehe, weil ich bald
danach in den Zivildienst muss», er-
klärt Michael. Für viele Junge ist es
eine Chance, das Dorfleben aktiv mit-
zugestalten.

Auch den Feierabend verbringen
viele Mitarbeitende in der Besenbeiz
und geniessen die Atmosphäre und
den atemberaubenden Ausblick.

«Während des Servierens kommt
man jedoch selten dazu, den Ausblick
auf den See zu geniessen. Dafür um-
so mehr nach getaner Arbeit», meint
Gianna Bollinger schmunzelnd. Nicht
selten mischen sie sich unter die Gäs-
te, unter denen sich oft auch Freunde
und Familie befinden. «Wenn sich
unter den Gästen bekannte Gesichter

finden, macht es gleich noch mehr
Spass», so Claudia Strebler.

Verantwortung übernehmen
Erfahrene Jugendliche dürfen in der
Besenbeiz vermehrt Verantwortung
übernehmen und als Teamleitende
eine Woche die Zügel in die Hand
nehmen. Alina Wyder, welche schon
seit elf Jahren mit dabei ist, nimmt
diese Chance dieses Jahr zum ersten
Mal wahr und leitet eine Woche in
Zusammenarbeit mit Seraina Bollin-
ger die Besenbeiz in Eigenregie.
«Dass alles im Einklang steht, dass
sowohl Bestellungen eintreffen als
auch der Teamgeist und die Backwa-
ren stimmen, ist die grösste Heraus-
forderung.» Seraina fügt an, dass sie
beiden aber bereits ein eingespieltes
Duo seien, weswegen die Organisa-
tion leichterfalle.

Auf dem «Turmgut» haben die Jugendlichen das Sagen
Sommerzeit bedeutet auch,
die warmen Abende im
Freien zu verbringen. Der
«Küsnachter» hat jüngst
hinter die Kulissen der
Besenbeiz im Turmgut in
Erlenbach geblickt.

Nadine Golinelli

Auch in den letzten beiden Sommerferien-
wochen wird die Besenbeiz von Montag
bis Freitag für die Gäste offenstehen.
Mo–Do, 18–22 Uhr, Fr 18–23 Uhr
www.besenbeiz-erlenbach.ch

Zwischen Uni und Ferien: Jugendliche leiten die Besenbeiz. Foto: ng.




